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Don Ritter

John Kerry kämpft mit der Realität wie Don Quijote mit den Windmühlen.
Während die 28. UN-Vertragsstaatenkonferenz (COP 28) in Dubai zu Ende
ging, wetterte Amerikas präsidialer Sondergesandter für das Klima über
die Finanzierung und den Bau neuer Kohlekraftwerke. Er erklärte sich
selbst  zu  einem  „militanten“  Gegner  der  Kohle.  Er  verurteilte
diejenigen, die ein neues Kohlekraftwerk bauen würden, ganz persönlich.

Dabei weiß er nur zu gut, dass China allein im vergangenen Jahr über
hundert  Kohlekraftwerke  finanziert  und  gebaut  hat  und  derzeit  die
schwindelerregende Zahl von 234 Gigawatt an Kohlekraftwerken errichtet.
Jedes Gigawatt entspricht einem neuen 1000-Megawatt-Kohlekraftwerk.

Diese schwindelerregenden Zahlen und der entsprechende Anstieg der CO₂-
Emissionen stellen die hart erkämpften CO₂-Reduzierungen in den USA und
Europa in den Schatten. China allein ist die Mega-, ja Giga-Windmühle,
gegen die Kerry ankämpft.

Die  COP  28  wurde  von  den  ölreichen  Vereinigten  Arabischen  Emiraten
ausgerichtet. Der Leiter eines riesigen Ölkonzerns aus Abu Dhabi war der
Vorsitzende  der  Konferenz,  der  sich  für  die  Bedeutung  fossiler
Brennstoffe für die Zukunft der Weltwirtschaft aussprach und erklärte,
dass „es keine wissenschaftlichen Belege für die Forderung nach einem
Ausstieg aus fossilen Brennstoffen gibt“.

Das  nächste  Gastland  der  COP  29  ist  ein  weiterer  Ölproduzent,
Aserbaidschan.  Die  großen  Erdölproduzenten  im  Nahen  Osten  sowie
Russland, Algerien, Guyana, Iran, Venezuela, Aserbaidschan, Indonesien
und andere Länder wollen ihre Produktion in absehbarer Zeit ausweiten.

Die  Verbraucherwelt  bezahlt  sie  dafür  großzügig.  Sie  mögen  zwar
Lippenbekenntnisse zum politisch und öffentlich populären Klimawandel
abgeben, aber angesichts der globalen wirtschaftlichen Realität gibt es
keinen  Grund  zu  der  Annahme,  dass  die  Erzeugerländer  jemals  ihre
primären  Reichtumsquellen  Öl  und  Gas  und  vor  allem  Kohle  aufgeben
werden. Auch die Energie verbrauchenden Länder werden dies angesichts
der Symbiose zwischen Erzeugern und Verbrauchern nicht tun.

Nach Angaben der Vereinten Nationen nahmen etwa 70.000 Menschen an der
COP 28 teil, wobei die wohlhabenderen unter ihnen, darunter auch Mr.
Kerry, mit ihren CO₂-verursachenden Privatjets anreisten, die Treibstoff
verbrauchten. Die Konferenz war ein Segen für Dubais Tourismusindustrie
und ein bemerkenswertes Reiseziel für Touristen. Letztlich enthält die
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Abschlusserklärung der COP 28 jedoch nur mahnende Worte zum „Übergang“
weg von fossilen Brennstoffen, nicht aber ein Versprechen zum „Ausstieg“
aus fossilen Brennstoffen.

Hartgesottene  Klimaaktivisten,  angeführt  von  Kerry,  setzten  sich
aggressiv  für  einen  „Ausstieg“  ein,  bekamen  ihn  aber  nicht.  Das
bedeutet, dass China, Indien und Entwicklungsländer auf der ganzen Welt
weiterhin Kohle verbrennen werden, um ihren Strom zu beziehen.

Der Nutzen für andere

Sie werden weiterhin Öl und Gas benötigen, um ihre Autos anzutreiben,
ihre  Wirtschaft  anzutreiben  und  raffinierte  Öl-  und  Gasderivate  zu
verwenden, die in so gut wie allen Produkten der modernen Welt enthalten
sind.  Wenn  John  Kerry  erklärt,  dass  „nirgendwo  auf  der  Welt“
Kohlekraftwerke  genehmigt  werden  sollten,  so  gelten  seine  Worte
eigentlich nur für die Vereinigten Staaten, nicht für „irgendwo auf der
Welt“.

Als Ergebnis der COP 28 werden die großen globalen CO₂-Emittenten immer
noch in der Lage sein, auf fossilen Brennstoffen basierenden Wohlstand
zu  produzieren,  während  die  Biden-Administration  weiterhin  versuchen
wird, die Kohle – sowie Öl und Gas in geringerem Umfang (vorerst) – zu
vernichten und damit Amerikas Industrie- und Fertigungssektor sowie die
privaten Strompreiszahler hier zu Hause zu untergraben.

Vergessen Sie die drohenden Stromausfälle, wenn Kohle- und Gaskraftwerke
vorzeitig „stillgelegt“ werden (83 Gigawatt), die das Ergebnis „grüner“
staatlicher  Regulierungsmaßnahmen  und  massiver  vom  Steuerzahler
finanzierter Programme sind, um „grün“ zu werden. Allein in der Region
Pittsburgh  werden  in  diesem  Jahr  zwei  Kohlekraftwerke  vorzeitig
stillgelegt,  weil  neue  Vorschriften  sie  unwirtschaftlich  machen  –
Vorschriften, die nicht aus Harrisburg, sondern aus Washington kommen.
Vorschriften,  die  nicht  berücksichtigen,  wie  sehr  die  Region  diese
Energie benötigt.

Staaten wie Pennsylvania, West Virginia und Kentucky sind vom Krieg der
Regierung gegen die Kohle schwer betroffen – ein Krieg, der nicht für
die Bergleute in Russland, Brasilien, Indien und China gilt, um nur
einige Länder zu nennen, die von der Kohle leben.

Die USA verfügen über Kohlereserven für 450 Jahre, die größten der Welt.
Pennsylvania  verfügt  über  einige  der  besten  Steinkohlevorkommen  der
Welt, Kohle, die von Verbrauchern und Entwicklungsländern in aller Welt
begehrt wird. In Pennsylvania sind noch fast 5.000 Menschen in der
Kohleindustrie beschäftigt. Und die Regierung will das alles aufgeben.

Abschaffung der Demokratien

Kohle ist jetzt das Hauptziel, aber Kerry und Co. haben es als Nächstes



auf die CO₂-Emissionen von Erdgas abgesehen. Marcellus Shale, die größte
Schieferformation des Landes, die Pennsylvania und darüber hinaus mit
Erdgas und Wohlstand versorgt, ist in Gefahr, wenn die Klimaalarmisten
und die Regulierungsbehörden in Washington ihren Willen bekommen.

Da die sich noch entwickelnde Welt, allen voran China und Indien, neben
ihrem wachsenden Appetit auf Erdöl und Erdgas auch die Kohleverstromung
rasch  ausbaut,  macht  es  einfach  keinen  Sinn,  Amerika  bei  den  CO₂-
Emissionen unter Druck zu setzen. Eine solche Strategie schwächt nur
Amerika und Europa, während sie China, Russland und die Petro-Staaten
stärkt.

Sie lähmt die Demokratien der Welt und stärkt die autoritären Staaten.
Und sie trägt nicht zur Rettung der Umwelt bei.

This article originally appeared in the Pittsburgh Post-Gazette

Link:
https://www.cfact.org/2023/12/30/the-world-will-not-stop-burning-coal-an
d-using-oil/
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